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Der teure Botschafterposten.
In nächster Zeit wird der österreichisch -unga¬

rische Botschafter in Petersburg , Graf Thurn-
Valsassina , von seinem Posten abberufen werden.
Es ist- so berichtet man aus Wien , ein
offenes Geheimnis , daß. der wahre Grund
dieser Abberufung eine schwere diploma - '
tische Ungeschicklichkeit ist, die sich der Bot¬
schafter anläßlich der vielbesprochenen Reise des
Prinzen Hohenlohe hatte zuschulden kommen lassen.
Er hatte sich nämlich bei der Feststellung des Wort¬
lauts des Communiquees , das gleichzeitig durch
das offiziöse Oesterreichische Telegraphen -Korrespon-
denz -Bureau und die russische Telegraphen -Agen-
tur über das Ergebnis der prinzlichen Mission ver¬
öffentlicht wurde , mit einem Zusatz an die rus¬
sische Kundgebung einverstanden erklärt , der in
Wien später die heftigste Mißbilligung fand und
offen desavouiert wurde . Aber seines Bleibens
wäre wahrscheinlich auch sonst nicht mehr lange
gewesen , da er ebenso wie die meisten seiner Vor¬
gänger die bedeutenden politischen Schwierigkeiten
seiner Stellung nicht als genügenden Ersatz für
deren geradezu ruinöse Kostspieligkeit betrachten
mochte . Der Petersburger Botschafterposten ist
nämlich der teuerste der ganzen Erde . Die Bot¬
schafter der Großmächte , die würdig repräsentieren
wollen , müssen ein solches Haus machen, wie es
nur enormer Reichtum gestattet . Der letzte öster¬
reichische Botschafter , der dies unbekümmert tat und
tun konnte, war Prinz Franz Liechtenstein, der ein¬
zige unverheiratete Bruder des regierenden Für¬
sten Liechtenstein. Sein Nachfolger , Graf — da¬
mals noch Freiherr — von Aehrenthal , hat sich
in Petersburg beinahe gänzlich ruiniert . Er , der
vorher zu den reichen Großgrundbesitzern Böh¬
mens gezählt hatte , s starb beinahe als armer
Mann . Ihm folgte als Botschafter der enorm reiche
Graf Berchtold , der es als notorisch sparsamer
Mann auch nur wenige Jahre aushielt und sich
als ihm die Sache M arg wurde , in Disponi¬
bilität versetzen ließ . Auch Graf Thurn -Valsassina
gehört dem reichen böhmischen Feudaadel an , doch
sprach man schon vor einem Jahre davon , daß
er sich in Petersburg nicht ruinieren wolle . Dazu
kommt, daß in keiner Hauptstadt so wie in Pe¬
tersburg politische Spannungen den gesellschaft¬
lichen Verkehr beeinflussen . Es gab Zeiten , wo
österreichische Diplomaten in Petersburg geradezu
gesellschaftlich boykottiert wurden , sich wie in Fein¬
desland fühlen mußten . Und darum noch Unsum¬
men opfern , wäre eine Selbstentäußerung , die man
nur Wenigen zumuten kann . Wer der Nachfolger
des Grafen Thurn wird , ist noch ungewiß . Daß , wie
es einige Zeitungen verlangen , die für eine Ver¬
bürgerlichung des wirklich allzu blaublütigen diplo¬
matischen Korps eintreten , ein bürgerlicher Poli¬
tiker — etwa ein früherer Ministerpräsident — Bot¬
schafter in Petersburg wird , scheint schon wegen
der Geldfrage ziemlich ausgeschlossen.

Landesnachrichken.
Nltenrteig , 3 September 1913.

js Behandlung der Zeitungen und Zeitschrif¬
ten . Aus den Kreisen - der Zeitungsverleger wird
neuerdings über unpünktliche Beförderung und Zu¬
stellung der durch die Post vertriebenen und der
als Drucksachen versandten Zeitungen und Zeit¬
schriften geklagt . Die Postanstalten sind deshalb
angewiesen worden , das beteiligte Personal , ins¬
besondere die bestellenden Boten , durch nachdrück¬
liche Ueberwachung zu sorgfältiger Behandlung der
bezeichneten Sendungen anzuhalten . Hoffentlich
hilft es . >

js Rücksendung pvstlagernder Briefe . Wenn die
Aufschrift postlagernder Briefsendungen das deut¬
liche und zweifelsfreie Verlangen der Rücksendung

vor Ablauf der postorduungsmäßigen Lagerfrist für
den Fall enthält , daß die Aushändigung oder
Nachsendung nicht innerhalb einer bestimmten Zahl
von Tagen möglich ist, z . B . „ Zurücksenden, wenn
nicht bis 30 . August abgeholt " oder „Nur bis zum
30 . August lagern lassen !" , so haben die Postan¬
stalten dem Verlangen zu entsprechen.

js Von der Hornisgrinde , 1 . Sept . (Wirbel-
sturm . ) Samstag mittag einhalb 3 Uhr braustch
nachdem vorher die Sonne vom blauen Himmel ge¬
strahlt hatte ein orkanartiger Wirbelsturm über die
Schwarzwaldberge . Stattliche Tannen wurden ent¬
wurzelt und geknickt, große Aeste von den Obst¬
bäumen gerissen, Dächer teilweise abgedeckt und
Scheiben eingedrückt. Auch Dachplatten fielen dem
Sturm zum Opfer und Gärten und Gartengewächse
wurden beschädigt. Doch ging es in der Hauptsache
noch gnädig ab . Der Schrecken war größer als!
der Schaden.

ft Horb , 1 . Sept . (Obstbaumersatz . ) Wie
vom Staatsminister des Innern Dr . v . Fleischhauer
am 12 . Juli in Horb in Aussicht gestellt wurdet,
wird vom K . Ministerium des Innern für die am
4 . Juli ds . Js . vom Unwetter betroffenen Gemein¬
den des hiesigen Bezirks ein gemeinsamer Bezug
von jungen Obstbäumen vermittelt und die Bäume
zu ermäßigtem Preise abgegeben werden . Obstbau-
inspekkor Winkelmann in Ulm ist mit den Vorar¬
beiten betraut , und wird vom 9 . September ab
in den geschädigten Gemeinden Göttelfingen , Bai¬
singen, Rohrdorf , Eutingen , Mühlen und Ahldorf
Vorträge über die Behandlung der vom Sturm
beschädigten Obstbäume und die Ergänzung des
Baumbestandes halten . Dabei wird die Sorten¬
frage und der gemeinsame Bezug erörtert werden
und können die Landwirte gleich ihre Bestellung,en
angeben . >

* Calw , 1 . Sept . Die hiesigen bürgerl . Kol¬
legien machten am Donnerstag einen wohlgelunge¬
nen Automobilausflug über Altensteig , Besenfeld,
Raumünzach , Sand , Mättig nach Baden -Baden und
zurück über Ebersteinschloß, Gernsbach und Herren-
alb.

* Neuenbürg , 1 . Sept . In Grunbach brach
gestern nacht in dem Anwesen des Gasthauses z.
„Hirsch " Feuer aus , welchem das Gasthaus samt
Scheuer zum Opfer fiel.

js Reutlingen , 1 . Sept . (Unfälle im Ge¬
birge . ) Dieser Tage traf hier die Nachricht von
Unglücksfällen zweier Mitglieder der hiesigen Sek¬
tion des Deutsch-Oesterr . Alpenvereins ein , die am
19 . und 20 . August eine Hochgebirgstour in der
Brentagruppe unternommen hatten . Glücklicherweise
sind, wie der Generalanzeiger hört , die Verletz¬
ungen nicht so schwere, als die ersten Nachrichten
befürchten ließen . Der eine der Herren erlitt einen
Bruch des Fersenbeins und des Knöchels , der an¬
dere einen Bruch des rechten Vorderams.

js Nürtingen , 1 . Sept . (Beim Baden er¬
trunken . ) Gestern geriet hier ein auf Besuch
weilender junger Mann aus Metzingen, namens
Max Beck , beim Baden im Neckar in ein Loch und
ist ertrunken . Die sofort eingeleiteten Wiederbeleb¬
ungsversuche blieben erfolglos.

js Wurmlingen , OA . Tuttlingen , 1 . Sept . (Zün¬
de n d e r B l i tz . ) Heute nachmittag ging ein schwe¬
res Gewitter mit starkem Hagelschlag über unsere!
Markung nieder . Kurz vor 2 Uhr schlug der Blitz
in das Wohn- und Oekonomiegebäude des Schuh¬
machers Johannes Blumenschein . Das Haus stand
sofort in Flammen und brannte bis auf den Grund
nieder.

js Stuttgart , 1 . Sept . Auf dem Pragfriedhof
gerieten am Sonntag mittag zwei Männer am
Grabe ihres Vaters in Streit und Schlaghändeli
Der eine wurde hiebei durch Stockhiebe verletzt.
Er mußte nach dem Katharinenhospital verbracht
werden.

js Stuttgart , 1 . Sept . (Todesfall . ) Gehei¬
mer 'Hofrat Professor Dr . Erwin v . Bälz ist an
einem längeren Leiden im Alter von 64 Jahren
gestorben . Hervorragend als Mediziner , wurde er
schon im Alter von 27 Jahren an die Universität

Tokio berufen , und verbrachte dort fast 30 Jahre,
zuerst als Dozent an der Universität und dann
als Leibarzt d er kaiserlichen Familie . Sein Inter¬
esse galt vorwiegend der medizinischen Anthropo¬
logie.

j s Heilbronn , 1 . Sept . (D er Fa ll Burger . )
Stadtpfleger Burger , dessen finanzielle Schwierig¬
keiten wir gemeldet haben , ist seit Samstag mit
unbekanntem Aufenthalt abwesend. Er scheint „den
Kops verloren " zu haben . Sein Generalbevollmäch¬
tigter Dr . Wächter hat heute den Konkurs über
das Burgersche Vermögen angemeldet und festge¬
stellt, daß über 200000 Mk . ungedeckte Verbindlich¬
keiten vorhanden sind , ferner daß die privaten
Vermögensverwaltungen , die Burger hatte , sämtlich
angegriffen wurden.

js Heilbronn , 1 . Sept . (Eine düstere Er¬
innerung . ) In diese Tage fällt die Erinnerung
daran , daß vor 40 Jahren — 1873 — die asiatische
Cholera in der Gerber - und Rosengasse hier aus¬
gebrochen ist . Die Zahl der Erkrankungen in der
Stadt betrug 192 , von denen 96 Kranke gestorben
sind.

js Aalen , 1 . Sept . Gestern abend um 8 Uhr
fiel der 4 Jahre alte Knabe des Fabrikarbeiters
Wagner in der Spitalstraße 4 Stock hoch vom Fen¬
ster auf die Straße . Verletzungen waren an dem
Kind nicht wahrzunehmen.

js Aalen , 1 . Sept . Gestern starb hier der Se¬
nior der deutschen Aerzte , Dr . Hugo Cloß , int
Alter von 64 Jahren an den Folgen eines erlit¬
tenen Schlaganfalles.

js Bopfingen , 1 . Sept . (Wieder ein Opfer
d e r F r e m d e n l e g i o n . ) Seit einem viertel Jahr
wird ein aus Oberndorf gebürtiger 17jähriger jun¬
ger Mann vermißt , der durch Lesen von Schund¬
literatur bewogen wurde , durchzugehen und schließ¬
lich in die französische Fremdenlegion geriet . Wo
und wie seine Anwerbung erfolgte , ist noch nicht
festgestellt, da der Unglückliche in einem Brief an
seine Eltern nur seinen Aufenthalt mitteilt und!
flehentlich bittet , man möge ihm zu seiner Befrei¬
ung verhelfen , Mit Rücksicht darauf , daß er noch'
nicht 18 Jahre alt ist, dürfte die eingeleitete Un¬
tersuchung ihm Rettung bringen.

js Lorch , 1 . Sept . (Leichenöffnung . ) Zwecks
gerichtsärztlicher Sektion wurde auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft Ellwangen die Leiche der vor
14 Tagen verstorbenen 29 Jahre alten Witwe
Schorr am Samstag aufgegraben . Ihr Tod soll mit
einem Verbrechen gegen das keimende Leben im!
Zusammenhang stehen . Wegen Beihilfe wurde dem
Verhör auch ein gegenwärtig im Rottenburger
Landesgefängnis weilender hiesiger Einwohner zu¬
geführt . !

ft Göppingen , 1 . Sept . (Sozialdemokrat¬
tische Reichstags ksa >n didatur . ) In der Wahl-
kreisversammlüng der Sozialdemokratie des 10.
Reichstagswahlkreises ist an Stelle des nicht mehr?
kandidierenden Dr . Lindemann der Redakteur der
Schwäbischen Tagwacht Crispien einstimmig als
Kandidat für die freilich erst in einigen Jahren
zu erwartende / Reichstagswahl aufgestellt worden.
Ferner wurde die Einberufung einer außerordent¬
lichen Landesversammlung gefordert , auf der das
Vertreterrecht zur Landesversammlung neu gere¬
gelt werden soll.

js Leutkirch, 1 . Sept . (Die Säge . ) Der in
der Krumm ' schen Cellulose- und Holzstoff-Fabrik
in Marstetten beschäftigte Markus Ganser von
Mooshausen kam der Streifsäge zu nahe , so daß
ihm der eine Arm fast ganz durchschnitten und die
Hand des andern furchtbar zugerichtet wurde . Er
wurde ins Krankenhaus nach Leutkirch gebracht.

* Vom Bodensee, 1 . Sept . Seit einigen Tagen
verkehrt auf der Strecke Buchs—Zürich — Chur —>
Buchs der in die Arlberg -Schnellzüge eingestellte
Aussichtwagen der Canadian Pacific Railwah
Company . Zur Benützung ist ein Zuschlag zu ent¬
richten.

* Zigmaringen , 31. Aug . Infolge der bevor¬
stehenden HochzBtsfeierlichkeiten des Exkönigs Ma¬
nuel von Portugal mit der Tochter des Hohen-



zollernschen Fürstenpaares werden viele Fürstlich¬
keiten hier eintreffen . Die große Anzahl von Kri¬
minalpolizeibeamten , die schon acht Tage hier
sind , weist wenigstens darauf hin . Auch von Frank¬
furt sind fünf oder sechs eingetrofsen.

H H

^ Allerlei . Wie aus Münsingen berichtet
wird , stürzte gestern der 15 Jahre alte Hölz von
Tigerfeld , der mit hem Rad von Eglingen nach
Wasserstetten fuhr , so unglücklich , daß er nach einer
Viertelstunde seinen Verletzungen erlag . — Ein
tödlicher Radle runsall wird auch vom Bo¬
densee gemeldet . In der Nacht von Sonntag auf
Montag gegen 11 Uhr rannte ein Radler namens
Looser , der von Litzelstetten nach der Mainau fuhr,
in der Dunkelheit gegen einen Bann : und überschlüg
sich . Ein Arzt , der gestern früh zu dem Verun¬
glückten gerufen wurde , konnte nur noch den Tod
des Unglücklichen ^feststellen . —

Deutsches Reich.
st Berlin , 1 . Sept . Ter Prinz von Wales fuhr

nachmittags mit Automobil in Begleitung des Prin¬
zen August Wilhelm nach Potsdam , um dort Be¬
such und eine Fahrt durch die königlichen Gärten
zu machen . Der Prinz kehrte um 6 Uhr hierher
zurück . Am späteren Nachmittag trafen hier ein:
Herzog Albrecht von Württemberg und Herzog Phi¬
lipp Albrecht von Württemberg , sowie die Prinzen
Alfons und Franz von Bayern . Heute abend um
7 Uhr fand Familientafel bei den Majestäten statt,
an der der Prinz von Wales , die Herzöge Albrecht
pnd Philipp Albrecht von Württemberg , sowie dis
Prinzen Alfons und Franz von Bayern teilnahmen.
Der Prinz von Wales reiste um 8 . 35 Uhr von
Berlin ab , um sich nach Sigmaringen zu begeben.

Ausland.
* Helgoland, 1 . Sept . Tie Manöver flotte

ist heute morgen um 7 einhalb Uhr in See ge¬
gangen . Das Wetter ist warm , die See ruhig.

* Panama , 1 . Sept . Die letzte Barriere des
Panamakanals an dem pazifischen Ende ist ge¬
stern gesprengt worden . Am Dienstag beginnt man
damit , die letzte Barriere am atlantischen Ende
des Kanals zu zerstören.

Ein Schoner in den Grund gebohrt.
* Kopenhagen , 1 . Sept . Das schwedische Pan¬

zerschiff „Thordoen " kollidierte gestern nacht in der
Nähe des Mittelgrundsforet mit dem dänischen
Schoner „Johanne "

, der von Kopenhagen nach
Frederikshavn unterwegs war . Dis „Johanne " sank
im Laufe von fünf Minuten in 37 Meter Wasser¬
tiefe. Tie Mannschaft wurde gerettet und an Bord
des „ Thordoen " genommen.
Schwere Streikunruhen in der irischen Hauptstadt.

* London , 1 . Sept . Auch gestern kgm es in
Dublin , anläßlich des Straßenbahnerausstandes , zu
wüsten Tumulten . Der Streikführer Larkind hatte
am vorigen Freitag verkündet , daß er am Sonn-

Heitern Mut zur Lebensreise,
Ernsten Sinn in milder Weise,
Und — wenn wir zum Hafen lenken,
Lieb ' Erinnern , still Gedenken.

G . Hesekiel.

Ein Geniestreich.
Novelle von Rudolf Zollinger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

»Nun , vor Ihrer geliebten Mabel würden Sie doch
» ohl schwerlich ein Geheimnis bewahren können ?"

„Sie kränken mich, Mister Wyndham ! Und ich wollte,
Sie stellten mich auf die Probe .

"
Das hätte leichter geschehen können , als Sie ahnen

nw« . », denn ich trage mich wirklich mit einer solchen
Millionenidee. Aber ich kann Sie leider nicht ins Ver¬
trauen ziehen , da eine neulich von Ihnen abgegebene Er¬
klärung mich daran hindert . "

„Eine von mir abgegebene Erklärung ?" fragte Georgebr " ' Bas habe ich denn gesagt ? "
ich verstehe es recht gut, daß Sie in Ihrem

jungen Liebesglück ic '-ne Neigung verspüren, noch einmal
Nach Mauritius zu reisen und sich auf Monate von Ihrem
laßen B' äutchen zu trennen , selbst wenn damit ein großes
vermögen za verdienen wäre."

„Ein Vermögen ?" wiederholte der Techniker mit be¬
gehrlich leuchtenden Augen. „Um solchen Preis , Mister
Wyndham , würde ich auch das Schwerste auf mich nehmen.
Ich bitte Sie von ganzem Herzen : kümmern Sie sich nichtum das, was ich neulich gesagt habe, und wenn Sie glauben,
daß ich der geeignete Mann bin. Sie bei der Ausführung
Ihrer Idee zu unterstützen , so schenken Sie mir Ihr Ber-
trauen ." . . .

tag in der Sackville-Street tot oder lebendig er¬
scheinen würde , um eine Rede zu halten . Große
Menschenmassenhatten sich infolgedessen dort versam¬
melt . Plötzlich erschien auf dem Balkon eines Hotels
ein Mann , den man , nachdem er seinen falschen
Bart abgenommen hatte , als Mr . Larkind erkannte.
Sofort drang eine Polizeiabteilung in das Hotel
ein und verhaftete ihn . Im Augenblick , als Lar¬
kind abgeführt wurde , erschien Gras und Gräfin
Marcicvicz , die Führer einer irländischen Freiheits¬
liga , vor dem Hotel . Die Gräfin brachte ein Hoch
auf Larkind aus . Inzwischen waren aus allen
Nebenstraßen tausende von Menschen herbeige¬
strömt , und mehrere hundert Polizisten stürzten so¬
fort mit Knüppeln in der Hand auf die Mew-
schenmassen los und bald lagen Dutzende von
Frauen und Männer besinnungslos auf dem Stra¬
ßenpflaster . Darauf ging die Menge mit Steinen
und anderen Wurfgeschossen auf die Polizisten los !.
Diese machten einen erneuten Gegenangriff und
trieben die Massen zurück . Bei der nun folgenden
kopflosen Retirade lief die Menge einer anderen
Schutzmannsabteilung in die Arme . Wiederum gab
es rücksichtslose Prügel , die Schuldige und Unschul¬
dige trafen . Viele Leute , die gerade aus der Kirche
kamen, gerieten in den Tumult . Blutlachen , zer¬
rissene Kleider , zerbrochene Polizeiknüppel kenn¬
zeichneten den Schauplatz des Kampfes.

Das Vorgehen der Polizei wird von Augen¬
zeugen als roh und rücksichtslos bezeichnet . Der
Unterhausabgeordnete Booth , der die Ereignisse sich
ansah , bezeugte, gesehen zu haben , wie besinnungs¬
los in der Straße liegende Personen von den
Schutzleuten mit Füßen getreten wurden In den
beiden letzten Tagen wurden über 400 Zivilisten
und 40 Polizisten in den Krankenhäusern von Dub¬
lin verbunden . Zwei Mann erlagen ihren schwe¬
ren Verletzungen.

Die Amerikaner flüchten ans Mexiko.
* Newyork , 1 . Sept . Auf Grund der Warn¬

ung des Präsidenten Wilson verlassen viele Ame¬
rikaner Mexiko . Hunderte von Flüchtlingen kom¬
men aus dem Innern des Landes , zahlreiche Ge¬
schäftsleute senden ihre Familien nach Veracruzj,
damit sie jeden Augenblick zur Abreise bereit sind.
Die Lage in Torreon soll verzweifelt sein.
Tr . Ryan , Mitglied der amerikanischen Botschaft,
befindet sich im Automobil auf dem Wege dort¬
hin . Er will versuchen, die Abreise von dreihun¬
dert Amerikanern aus der belagerten Stadt sicher
zu stellen.

Ein von der bisherigen Richtschnur der ameri¬
kanischen Politik vollständig abweichender Vorschlag
taucht hier jetzt auf : Danach soll Präsident Wil¬
son die Absicht haben , die mexikanische Frage einer
Konferenz der Großmächte zu unterbreiten.
Tie Vertreter der Großmächte in Washington seien
vom Staatsdepardement bereits um ihre Meinung
befragt worden . Natürlich würde solch ein Plan
nicht mit der bisher so streng aufrecht erhalte¬
nen Monroe -Doktrin vereinbar sein . Es handelt
sich also um nichts weiter , als um eine Augenblicks¬
version.

Tie Rebellen in Süd - China.
* Schanghai, 1 . Sept . Nanking wurde heute

eingenommen. Die Aufshändischen sind durch
das Südtor entflohen.

Der Börsenmann wiegte wie in ernsten Bedenken den
Kopf . „Das ist leichter verlangt als getan , lieber Freunü I
Wie nun , wenn Sie meinen Vorschlag doch schließlich ab¬
lehnten ? Oder wenn Sie trotz aller guten Vorsätze nicht
reinen Mund halten könnten ? Ein einziges unvorsicy-
tiges Wort würde den ganzen Plan vereiteln und mich
um die Früchte ebenso langwieriger wie kostspieliger Be¬
mühungen bringen .

"
„Aber ich schwöre Ihnen bei allem, was mir heilig ist,

daß ich verschwiegen sein werde wie das Grab . Ich würde
mich selber für den elendesten Kerl unter der Sonne
halten , wenn ich Ihr Vertrauen täuschte ."

„Und es erschreckt Sie nicht, daß die Sache mit
einiger Gefahr verbunden ist — mit einer ganz gering¬
fügigen allerdings , aber doch immerhin mit einer Gefahr ?"

„Nein, es erschreckt mich nicht. Einen Totschlag oder
einen Einbruchsdiebstahl werden Sie doch wohl nicht von
mir verlangen ?"

„Nein, auf diesen Gebieten pflege ich nicht zu arbeiten.
Mein Schlachtfeld ist die Börse, und da geht es im all¬
gemeinen weniger gewalttätig zu . Verstehen Sie etwas
von der Spekulation ?"

„Leider nur sehr wenig," gab George kleinlaut zu.
„Aber wenn Sie es mir erklären wollen, werde ich es
schon begreifen .

"
„Wissen Sie , was Goldshares sind, Mister Marshall ? "
„Freilich I Es sind Anteile an einer von den vielen

Goldminen in Südafrika ."
„Ganz recht I Und es gibt augenblicklich auf dem

Börsenmarkte kein Papier , mit dem so bedeutende Ge¬
schäfte gemacht werden, wie mit diesen Goldshares. Es
herrscht darin eine Hausse, die vorausstchtlich noch längere
Zeit anhalten wird, denn die Ausbeute der Minen ist
noch täglich im Steigen , und ein wahres Goldfieber Hut
sich nicht nur der gewerbsmäßigen Spekulation , sondern
auch des Privatpublikums bemächtigt. Goldshares^ die
vor drei Monaten noch auf hundertzwanzig standen, werden
heute mit zweihundertzwölf notiert, und es gibt einzelneMinenanteile , die meiner Ueberzeugung, nach dis auf vier¬

Vom Balkan.
st Athen, 31 . Aug . Der König und die Kö¬

nigin von Griechenland sind nach Deutschland ab¬
gereist.

st Belgrad , 1 . Sept . Der König ist zu einem
vierwöchigen Kuraufenthalt nach dem Bade Riba-
riska Banja abgereist . — Dem rumänischen Mini¬
sterpräsidenten Majoresku ist das Großkreuz des
serbischen Weißen Adlerordens verliehen worden.

st Rom, 1 . Sept . Der Minister des Aeußern,
Marquis di San Giuliano , empfing heute in der
Konsulta der Adrianopeler Abordnung . Der Mini¬
ster erklärte dabei , es sei wahrscheinlich, daß
Adrianopel der Türkei verbleibe . Er werde sein
Möglichstes tun , um an einer Beilegung mitzuwir¬
ken , die die legitimen Interessen der Türkei und
Bulgariens versöhne und eine aufrichtige und
dauerhafte Freundschaft der beiden Mächte herbei¬
führe.

Tie türkisch -bulgarischen Verhandlungen.
* Konstantinopel, 1 . Sept . Die bulgarischen

Delegierten dürften spätestens morgen eintreffen.
Uebermorgen soll schon die erste 'Sitzung statt¬
finden.

Von Nah und Fern.
Im Auto quer durch Afrika . Von Kapstadt aus

ist der britische Offizier Kelsey quer durch Afrika
bis Kairo aufgebrochen . Er fährt ein großes Reise¬
automobil , das einen Schlaf - und einen Wohnraum
enthält . Urwälder und Sümpfe , durch die sich«
Kelsey durcharbeiten muß , machen die eigenartigst
Reise schwierig und gefahrvoll.

Eine Hochschule für das Hotelier- und Gasts¬
wirtsgewerbe. Auf Grund der Verhandlungen, die
der Vorsitzende der Internationalen Hotelbesitzer¬
vereinigung in Köln mit der Stadt Düsseldorf
geführt hat , darf nunmehr sHie Errichtung einer
Hochschule für das Hotelier - und Gastwirtsgewerbe
in Düsseldorf gesichert erscheinen. Die Stadt Düs¬
seldorf hat sich bereit . erklärt , für die Hochschule
ein geeignetes Grundstück zur Verfügung zu stellen,
das Baukapital zu beschaffen und die Altersver¬
sorgung der Lehrkräfte zu übernehmen.

Gefunden. Seit 27 . Juli wurde der Student
der Philosophie , Hans Ehrnch , der sich in Garmisch
aufgehalten hatte , vermißt. Der Vater des Ver¬
mißten , Konsul Ehrlich , aus Breslau , hatte sofort
die umfassenden Nachforschungen anstellen lassen
und eine Belohnung von 5000 Mk . ausgesetzt. Jetzt
kommt aus Garmisch die Nachricht, daß die Leiche
des Vermißten am Fuße der Nordkante des Höll-
torkopfeS , einem der Alpspitze vorgelagerten Glet¬
scherberg , gefunden wurde . Tie Leiche zeigte schwere
Schädelverletzungen , die zweifellos von einem
Sturze herrühren . Geld und Wertsachen des 23-
jährigen Ehrlich waren unangetastet . Die Belohi-
nung fällt zwei Bergführern aus Garmisch zu-
die die Leiche zu Tal brachten.

Bei einer Bootfahrt ertrunken . Eine aus 7 Per¬
sonen bestehende Innsbrucker Gesellschaft unter¬
nahm auf dem Inn eine Bootfahrt gegen Kufstein.
Bei Kirchbichl fuhr das Boot an einen Pfeiler au
und kippte um . Alle Insassen stürzten ins Wasser;
2 Herren und eine Dame ertranken , die andern 4
konnten gerettet werden.

hundert ln die Höhe gehen werden . Wenn man nun em
Mittel ausfindig machen könnte, einen plötzlichen Kurs¬
sturz in diesen Papieren herbeizuführen, und wenn man
sie in der Gewißheit, daß sie nach Verlauf weniger Tage
wieder zu der alten Höhe emporschnellen müßten , zu
diesen niedrigen Kursen massenhaft auskaufen würde , so
hatte man , wie Ihnen ohne weiteres einleuchten wird,
ein glänzendes Geschäft gemacht ."

„Ja — allerdings I Aber dazu müßte man doch zunächst
über sehr große Kapitalien verfügen."

„ Das wäre nicht einmal unbedingt notwendig. Man
zahlt ja an der Börse den Wert solcher gekauften Papiere,
die man tatsächlich gar nicht in die Hand bekommt , nicht
in dar aus , sondern verrechnet mit dem Verkäufer nur
die Kursdifferenz zwischen dem Tage des Abschlusses und
dem festgesetzten Lieferungstermin . Das ist ein sogenanntes
Firge .chäft, wie es das eigentliche Wesen der Bürsen-
spestutation auemacht. Angenommen, die Goldshares wären
heute um vierzig oder fünfzig Prozent gefallen , und man
hätte zu diesem Kurse bei dreitägiger Lieferfrist gekauft , so
würde man , falls sie nach diesen drei Tagen den alten
Kursstand wieder erreicht hätten , einfach diese Differenz
von vierzig oder fünfzig Prozent ausgezahlt erhalten.
Das wäre, wenn man eine anständige Summe gefixt
hätte , ein ganz enormer Gewinn."

George, der ihm mit gespannter Aufmerksamkeit zu¬
gehört hatte, schüttelte den Kops . „Ich hätte wahrhaftig
nicht geglaubt , daß es so leicht ist, an der Börse Geld zu
verdienen."

Artur Wyndham lachte. „Allerdings — sehr leicht,
sobald die von mir erwähnten Voraussetzungen zutrefsen.
Aber Sie dürfen nicht vergessen , lieber Freund , üan es vor
allem darauf ankommt, diese Voraussetzungen zu schaffen.
Und das ist eine verteufelt schwierige Geschichte. Denn
Sie können sich doch wohl denken , daß die Goldshares
nicht ohne alle Veranlassung an einem Tage um fünfzig
Prozent fallen werden. Dazu bedarf es eines nicht nur
genial ersonnenen, sondern auch mit Geschick und Ent¬
schlossenheit durchgeführtenPlanes , und die VorbereilunL»»

i>



Vermischtes.
K15V Jahre deutscher Siedlungsarbeit in Rutzi-

land . Vor 150 Jahren erließ Kaiserin Katharina 2.
von Rußland einen Aufruf an die Einwohner Euro¬
pas , der zur Besiedelung der weiten und damals
noch fast menschenleeren Steppen Süd - und West¬
rußlands einlüd . In dem vom 22 . Juli 1763
datierten Manifest hatte man den Ankömmlingen
unter anderem zugesichert, sie dürften ihre Sprache
und Religion ungestört bewahren und sich Kir¬
chen und Schulen bauen . Die Kolonisten sollen
freie Bauern sein und ihre Dorfverwaltung selb¬
ständig ausüben . Auch wurde jedem Ankömmling
leihweise eine Geldunterstützung bis zu 300 Rubel
zum Beginn seiner Wirtschaft vorgeschossen . Auf
dieses Manifest hin strömte denn auch allerlei Volk
aus Europa nach Rußland , zumal in die Wolga¬
gebiete, zunächst vielfach untaugliches Gesindel , das
in der Heimat keinen Unterhalt gefunden hatte und
nun im neuen Land sein Glück versuchen wollte.
Das veranlaßt ^ die russische Regierung , die Be¬
stimmungen dazu zu ändern , daß verheiratete An¬
siedler bevorzugt und überhaupt nur solche an¬
genommen wurden , die in ihrer früheren Heimat
bereits einen Beruf ausgeübt hatten , der ihnen auf
dem platten Land oder in den Kleinstädten ihren
Lebensunterhalt verbürgen konnte. Aus dieser Zeit
stammt überwiegend die heutige deutsche Siedler¬
bevölkerung in Südrußland und ihre Hauptsitze be¬
finden sich außer in den Wolga -Gouvernements Sa¬
ratow und Samara am Schwarzen Meere im Hin¬
terland von Odessa und auf der Krim . In harter
Arbeit haben sie dem Steppenboden reiche Erträg¬
nisse abgerungen . Wo einst menschenleere Oede sich
dehnte, erfreuen heute stattliche Dörfer und wohl¬
gepflegte Kulturen das Auge . An 200000 Dess-
jatinen Land haben sie dem russischen Reich er¬
schlossen. Dabei sind sie die Lehrmeister für
ganz Südrußland geworden ; heute sangen ihre
Nachbarn , die Russen , Bulgaren und Tartaren dort
an , Maschinen zu benutzen und das Land ordent¬
lich zu bewirtschaften . Die Zahl der südrussischen
Deutschen wird heute auf etwa eine halbe Million
geschätzt . Sie sind gute und gesetzestreue Bürger
des russischen Reiches geworden . Dabei aber haben
sie sich durch alle Stürme und Nöte hin durch
gute deutsche Sitte , kräftig deutsche Art und die
Liebe zur deutschen Muttersprache und zum ange¬
stammten deutschen Glauben treu und zäh zu be¬
wahren gewußt.

Z Ter letzte Wunsch des Abtes von St . Bern¬
hard . Aus der Schweiz wird geschrieben : Vor vier
Jahren starb Pietro Chanoux , der Abt von St.
Bernhard , und wurde auf dem kleinen Kirchhof
von La Thuile begraben . Vor seinem Tode hatte
er den Wunsch ausgesprochen , in der Nähe seiner
Wirkungsstätte , des Hospizes auf dem kleinen St.
Bernhard , begraben zu werden . Ein internatio¬
nales Komitee bildete sich daraufhin , um dem Abt
eine Grabkapelle zu bauen , und jetzt wurde die
sterbliche Hülle des Toten zur letzten Ruhestätte
in der Nähe des Hospizes von St . Bernhard über¬
geführt . Chanoux hat wohl Anspruch auf den
Ehrentitel eines Menschenfreundes ; er hat oft sein
Leben aufs Spiel gesetzt, um die Opfer der Schnee¬
stürme und Lawinen zu retten . In der klösterlichen
Muße beschäftigte er sich auch mit wissenschaftlichen
Arbeiten . Er hat eine meteorologische Beobacht-

für den großen Schlag würden sich vielleicht über Monat«
erstrecken müssen ."

George Marshalls Bewunderung für den großartigen
Unternehmungsgeist seines Gegenübers wuchs mit jeder
Sekunde . Er kam bei diesen hochtrabenden Reden sich
selber so klein und unbedeutend vor, daß ihn eine groste
Bangigkeit beschlich , Mister Wyndham möchte seine Fähig-
k> doch wohl überschätzt haben, als er ihn seines Ver-
1r > . >s würdigte. „Und was könnte ich dabei tun ?"
fragte er zaghaft. „ Ich, der ich in diesen Dingen leider ta
wenig Bescheid weiß ?"

. „Sie brauchten sich um das Geschäftliche nicht im min¬
desten zu kümmern. Das nehme ich schon allein auf mich.
Ihre Mitarbeit läge auf einem ganz anderen Gebiet. Hören
Sie mich an ! Durch einen Vertrauensmann in Kapstadt
würde ich an einem bestimmten Tage und zu einer vorher
genau bestimmten Stunde an eine große englische Zeitungund an ein erstes Londoner Bankhaus Telegramme von
ungefähr gleichem Inhalt aufgeben lassen, die etwa tauten
müßten : „Die Kaffernstämme in der Umgebung von
Johannesburg haben sich plötzlich empört und zahlreiche
Weiße niedergemacht. Allgemeine Panik . Der Betrieb der
Goldminen ist eingestellt , und die Anlagen , w : zun . größunTeil zerstört." Unmittelbar nachdem diese Depeschen m
London angekommen sind, mtck de telegraphische Ver¬
bindung mit Südafrika aufhören , >o innerhalb d - r
nächsten zwei Tage keine Richtigstellung der fischen Alarm¬
nachricht erfolgen kann. Bei der tatsächlichen Unsicherheitder Zustände in jenen Gebieten und angesichts des Um¬
standes, daß die Depeschen gleichzeitig — und wie man
annehmen wird von verschiedenen Absendern — an mehrere
Adressen gelangt sind, wird man keinen Zweifel in die
Wahrheit der sensationellen Mitteilung setzen , und es ist
mit absoluter Gewißheit zu erwarten , daß die Minenanteile
daraufhin ganz gewaltig , um fünfzig oder vielleicht sogar
um hundert Prozent , fallen werden . Dann ist der Zeit¬
punkt für das von mir geplante Geschäft gekommen . Ich
werde meine Börsenverbindungen ausnutzen, um so viele
Goldshares als möglich zu kaufen , und wenn dann ns «tz

ungsstation im Jahre 1870 angelegt , die bald gro¬
ßen Ruf erlangte , er schuf eine Pflanzung von
Alpengewächsen und legte die Pfade an , die vom
Hospiz zu den Gipfeln des Lancabranlette und des
Miravidi führen ; auch die Straße zum Wasserfall
von Ruitor ist sein Werk. 2000 Menschen geleiteten
die sterbliche Hülle des edlen Abtes von St . Bern¬
hard zur neu errichteten Grabkapelle.

Bruder Studio s Purrrpfchulden.
„ Brav , Geld muß der Vater schicken , wenn der

Sohn studieren will .
" Oft ist es auch der milder

denkende, mit Recht berühmte Onkel , der den flot¬
ten Neffen auf der Hochschule kräftig unterstützt^
um ihn wieder über Wasser zu halten . Gemeinhin
besteht in der Geschäftswelt der gute Glaube , der
Vater , der seinen Sohn Hur Ausbildung auf die
teure Hochschule tue , müsse auch die Schulden be¬
zahlen , die sein verschwenderisches oder wenigstens
nicht haushälterisches Söhnchen gelegentlich gemacht
habe . Hier liegt auf Seiten der Betroffenen ein
Irrtum vor , der zu berichtigen ist . Es werden
ja wohl die meisten Studentenschulden mit der Zeit
bezahlt werden ; aber wir haben es heute mit der
rein juristischen Erörterung der Frage zu tun , ob
der Vater rechtlich verpflichtet ist, leichtfertig zu¬
sammengesponnene Sohnesschulden zu bezahlen.

Nach dem Bürgerl . Gesetzbuch hat der Vater
die Pflicht , für die Person des Kindes zu sorgen ),
wozu auch die Ausbildung gehört , und nach einem
anderen Paragraphen hat der Vater dem Sohn
Unterhalt zu gewähren.

Tie Haftung der Eltern für Schulden ihrer
in der Ausbildung begriffenen Kinder wurde von
interessierter Seite bei Gelegenheit aus die Be¬
stimmungen des B . G . B . über die „Geschäftsführ¬
ung ohne Auftrag " zurückgeführt . Wer ein Ge¬
schäft für einen anderen besorgt, ohne von ihm
beauftragt oder ihm gegenüber sonst dazu berech¬
tigt zu sein , hat das Geschäft so zu führen , wie
das „ Interesse des Geschäftsherrn " mit Rücksicht
auf dessen „wirklichen oder mutmaßlichen Willen"
es erfordert . Entspricht die Uebernahme der Ge¬
schäftsführung ohne Auftrag diesen beiden Voraus¬
setzungen , also dem Jnreresse und dem wirklichen
oder dem mutmaßlichen Willen des Geschäftsherrn,
so kann der Geschäftsführer wie ein Beauftragter
Ersatz seiner Aufwendungen verlangen.

Es wird nun mancher oder jeder Geschäfts¬
mann , der z . B . einem Studenten auf Borg Bü¬
cher, Kleider , Schuhzeug , auch Kost und Wohnung
u . a . liefert oder bereithält , geneigt sein , sich für
einen „Geschäftsführenden ohne Auftrag " zu hal¬
ten , weil er sich sagt , der Vater billigt die Hand¬
lung von Sohn und Geschäftsmann ; es kann doch
z . B . zum Einkauf eines Lexikons der Vater nicht
eigens herbeireisen . Nein , aber er hat seinem Sohn
das Geld mit dem Monatswechsel zur Verfügung
gestellt. Aber selbst, wenn der Vater seinem Sohn
regelmäßig nicht den ganzen Monatsbedarf bar auf
die Hand gibt , handelte der borgende Geschäftsmann
nicht aus „Geschäftsführung ohne Auftrag "

. Es
fehlte nämlich die Voraussetzung des Interesses,
des Vorteils für den unterhaltungspflichtigen Va¬
ter , in dessen Jnteressenkreis der Geschäftsmann
unbefugt eingegriffen hatte . Auch die Bsstimmun-

Lu .ederherstellung der telegraphischen Verbindung das De¬
menti erfolgt, haben wir unser

'
Schiffchen im Hafen. "

George Marshall griff sich an die Stirn . Der Ausblick,
der sich ihm da eröffnet«, machte ihn schwindeln . „Ver¬
zeihen Sie , wenn ich Ihnen da noch nicht ganz zu folgen
vermag . Mir scheint, ein solches Manöver müßte auf der
Stelle durchschaut werden. Mißt eine große Zeitung und
ein erstes Bankhaus denn jeder bei ihr einlaufenden De¬
pesche, die doch von einem beliebigen Schwindler aufgegeben
An kann , ohne weiteres volle Glaubwürdigkeit bei ?"

„Der Einwand macht Ihrem Urteil alle Ehre," sagte
Wyndham mit freundlicher Anerkennung , „aber er hat
trotzdem keine Berechtigung. Schon um der teuren Depeschen¬
gebühren willen — jedes Wort kostet, wie Sie ja wissen
werden, fünf Schilling — hat jede Zeitung und jedes große
Handelshaus für den eigenen Bedarf seinen besonderen
Telegraphenschlüssel , dessen Kenntnis den Korrespondenten
ermöglicht , eine Wendung oder einen ganzen Satz durch
ein einziges Wort auszudrücken. Diese Schlüssel werden,
um einem Mißbrauch vorzubeugen, ängstlich geheimgehalten

i und nur den unmittelbar Beteiligten bekannt gegeben.
! Kommen die Telegramme also in dieser Geheimsprache an,

so werden die Empfänger überzeugt sein, daß nur ihre
ihnen als zuverlässig bekannten Korrespondenten die Ab¬
sender sein können .

"
„Das ist einleuchtend . Aber wenn die Telegraphen-

> Müsset so scharf gehütet werden, wie wollen Sie dann zu
> ihnen gelange.

„Das ist allerdings so ziemlich der schwierigste Teil de»
Un ' »>nehmens. Der Zufall ist mir insofern günstig gewesen,
all h in meiner früheren Eigenschaft als Kapstadt»
Korrr,pondenteiner großenLondonerZeitung denDepeschen»
schlüssel dieses Blattes besitze . Den eines geeigneten Bank¬
hauses aber werde ich mir erst noch verschaffen müssen, und
das wird voraussichtlich nur unter großen Opfern möglich
sein . Aber Sie können versichert sein, daß es mir gelingt,
und daß der Erfolg unseres großen Tricks lediglich durch
eine von Ihnen begangene Ungeschicklichkeit in Frage ge¬
stellt werden könnte." -

gen über die „ungerechtfertigte Bereicherung " kann
der gefährdete Geschäftsmann nicht zu Hilfe ziehen,
da ja der Vater durch üppigere Stellung seines
Sohnes nicht bereichert, sondern , wenn er schließ¬
lich freiwillig bezahlt , gegen seinen Willen nichts
als in höhere Kosten Hineingetrieben worden ist.

Wer also jungen Leuten , die noch in der Un¬
terhaltungspflicht der Eltern stehen , mit Aussicht
auf Deckung seitens der Eltern gelegentlich borgen
will — zumal Forderungen kritischer Art z . B . Ze¬
chen, übermäßig hohe Büchereinkäufe —, tut gut
daran , sich im voraus Haftung der Eltern des
Herrn Studiosus schriftlich Zusagen zu lassen.

Handel «nd Verkehr.
js Stuttgart , 1 . Sept . (Landesproduktenbörse.) Das

schöne Wetter der abgelaufenen Berichtswoche hat die Ernte¬
arbeiten sehr gefördert . Hauptsächlich durch diesen Umstand,
andererseits aber auch, weil Nordamerika seine Preise wieder
erheblich ermäßigte, hat sich die Stimmung auf dem Getreide¬
markte ruhiger gestaltet . Die Käufer beschränkten sich darauf,
wie schon seit vielen Monaten , nur den dringensten Bedarf
zu decken . Die Zufuhren in neuer Ware sind noch nicht be¬
langreich . Deshalb bleibt gute alte Ware begehrt. Auf
der heutigen Börse war wenig Geschäft . Es wurden nur
einige kleinere Pöstchen hauptsächlich effektive russische und
amerikanische Weizen gehandelt. Dagegen ist für Mais rege
Nachfrage, doch waren infolge der wesentlich höheren Forder¬
ungen die Umsätze nicht von Bedeutung . Der diesjährige
Herbstsaatfruchtmarkt findet am Montag den 15 . September
d . I ., von vormittags 10 Uhr ab , im Lokal der Landes¬
produktenbörse (Europäischer Hof) in Stuttgart statt. Muster
sind spätestens bis Samstag , den 13 . September , vormittags
an das Sekretariat der Börse einzusenden.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieferzett:

Weizen
württ . neu
Ulka
Saxonska
Azima
Kansas II

Mark
20 . 50—21 .50
23 .75—24 .25
24 .25—24 . 75
23 .50—24 .—
23 . 75—24 .25

loggen neu 17 .00—18 .00
Nehl mit Sack, Kassa mit

Tafelgries Mk
Mehl 0

1
2
3
4

Mark
Gerste, Pfälzer 19.50—20 .50
Futtergerste 15 .00 — 15 .50
Hafer württ . alt 15 .00— 17.00

, „ neu 16.00 —18 .00
„ ruff. 19 .00—21 .00

Mais Laplata 15.75— 16 .00
1 ° /o Skonto (Württ . Marken.)
33 .75 bis 34 . 75
33 .75 bis 34 .75
32 . 75 bis 33 .75
31 .74 bis 32 .75
30 .25 bis 31 .25
26 .75 bis 27.75

Kleie Mk. 9 .— bis 9 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

MrausstchitlicheS Wetter
am Mittwoch, den 3 . September : Mehrfach wolkig , warm

bis schwül, vereinzelte Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laak.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mensteig.

Unsere Zeitung bestellen!
„Durch meine Ungeschicklichkeit ? Aber worin sollte

denn eigentlich meine Aufgabe bestehen ?"
„Darin , daß Sie nach Mauritius gehen und im ge¬

eigneten Augenblick für die Unterbrechungder telegraphischen
Verbindung sorgen . Denn ohne diese wäre das ganz«
Unternehmen nichts als ein unsinniger Schlag ins Wasser ."

George Marshall hatte wohl schon etwas Derartiges
geahnt , denn er zeigte sich nicht mehr allzusehr überrascht.
Aber sein Gesicht war ernst geworden. „Sie vergessen.
Mister Wyndham , daß dann immer noch das Westkabel da
sein würde, das über St . Vincent gehst" -

„Natürlich müßte ein Zeitpunkt abgewartet werden, wo
auf jener Linie wieder eine der häufigen Störungen einge¬treten ist . Die aber lassen sich nach den bisherigen Er¬
fahrungen mit beinahe derselbenSicherheit vorausberechnenwie eine Mondfinsternis, und da es nach den von mir
angestellten Ermittlungen während der letzten fünf Jahr«
stets einen Zeitraum von mindestens zwei Tagen in An¬
spruch genommen hat, um eine bei dem Westkabel einge»
tretene Unterbrechung zu beseitigen , so müßte es doch mit
dem Teufel zugehen, wenn gerade in unserem Fall die
Störung nur von kürzerer Dauer wäre . Auf ein bißchen
Glück muß man schon rechnen . Diese Zuversicht hat mich
noch kaum jemals in meinem Leben betrogen. Dem
Mutigen kommt der Zufall fast immer zu Hilf̂ "

. . _
Fortsetzung folgt.

Abgewunkeu. Frau : „ Mir hat heute nacht geträumt,
daß du mir einen neuen Hut gekauft hast .

" — Mann:
„ Schön, im nächsten Traum kannst du ihn auffetzen.

"
Hübsch gesagt. „ Ihre Haare haben sich aber in letzter

Zeit rapid gelichtet ! " — „ Ja , die Glatze ist mir plötzlich
über den Kopf gewachsen ! "

Erwerb . Durchlaucht erkundigt sich bei der Durchreise
nach den Erwerbsverhältniffen der Stadt . — „ O mei," er¬
widert der Bürgermeister betrübt, „die san net recht günstig.
Bloß - ' stöhlen wird vüll .

"
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Tcherubach , den 1 . September 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters

Jakob Reppler
Privatier

für die trostreichen Worte des Herrn
rrrers , den erhebenden Gesang des

Gesangvereins Göttelfingen , die Teil¬

nahme der Militärvereine Erzgrube, Göttelfingen und Jgels-
berg , die überaus zahlreiche Beteiligung aus Nah und Fern zu
seiner lebten Ruhestätte sprechen wir unfern tiefgefühltesten
Dank aus.
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nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband weil der
Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne Feder „üxrrs-
1ssq.« .s »L", eigenes Fabrikat , Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei
veralteten Fällen glänzend bewährt . Zahlreiche Zeugnisse . Leib- und Vor¬
fallbinden, Geradehalter. Mein Vertreter ist mit Mustern anwesend in
Nagold , Donnerstag 5 . Bept ., 9 —12 Uhr im Hotel z. Röstle.
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Willkommen!
29 melodische u . instruktive Klavierstücke zu4 Händen fürAnfänger

von Arnolds Bartori o.
Neben jeder Klavierschule zu verwenden.
Nr . 1—29 in einem Band M . 1 .—.

DieStückchen entwickelnsich immermehr
zu melodischen Gebilden, die den Sinn für Ton¬

schönheiten wecken und den Weg für das Verständnis verwickelter
Akkord- und Melodienkombinationenebnen.

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung,
L . Lauk , Alteusteig.

r
Alteusteig.

Dr. Oetker 's
Backpulver

Vanillezucker
Salizylpulver

Puddingpulver
ekr. ekr.

Ferner

Himbeersaft
Citronensast

in Fläschchen
stets frisch und billigst zu
haben bei

C. W. L«L RMsSlgN
Fritz ÄW -- jr.

» G
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Viertel). 1) Hefte lmAbonnement M3,-
Onzel Nummer30M »Zu dez. ö. al le
Vuchhö !tz .u .ö.ö .Pl)st<r ProbeNr.gr.vVech
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Alten steig.
Empfehle mein Lager in

Kittermittel
Leinmehl
Sesam- und
Mohnmehl
Torsmelasse
Habermelaffe
Maismelasse
Fleisthfuttrrmehl
Bruchreis
Malzkeime
Brockmannskalk

(Marke A . und B .)
zu den billigsten Tagespreisen

A Wurster.

bleckten
» lrsencl « u . trock . SckuppsnUsckS»
»»rlklSLkt«, ^ U. rd . Ins , Seiris - tiLa«« ,

ostsns k^ üös
t »ut »u »,ckit »« , »Icropk . eki . xiM

MnU. r , »It» V/unci «n . » l»0 «I
»»kr k »rtnLcklu.

V », di. Iier vrrFeditck »ui Hell»»»
^ I>»kkt», r«r»ucli« nocl, <II« de» Ii»M

»nck trrllicl, «npkoklen«
Klno - Tslb»

ffr»i von »ektcllluk . n Nssconcit. tt«» ,
Oo» , »«k . 1.1» u . 2,25.

Mm »«dt« »ul i «t» K»m«« NI » o un<I e?ru«
stleii . 8«kud »rt 0 Lo -, Veindödl»

2u k« k. » In » Il. n Lpoik » !r»n. .

Gestorbene.
Stuttgart : Wilhelmine von Stapf,

geb . Lohrmann, Oberfinanzrats
Witwe , 83 I.

Aalen : Dr. med . Hugo Cloß, 64 I.
Gültlingen : Friedrich Kleiner, alt

Hirschwirt, 78 I.
Gotteszellb . Gmünd : Anna Stauden¬

meyer , Anstaltslehrerin , 40 I.
Freudenstadt : Jakob Bernhardt,

Sägwerksbesitzer , 63 I.
Christophsthal : Karl Haas, Pri¬

vatier, 81 I.
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